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tionen un In ihrem neuartigen pädagogi- einer komparatistischen Stoßrichtung
mangelt, Was weder UrC das Testat ieh-schen Anspruch dessen Wirkmächtigkeit

1ImM Sinne einer Jangiristigen katholischen lender Monographien ZU Spezialthema
Spätkon{fessionalisierung (S 406) noch 1irc den Rekurs auf die au  TO-

FEıne übergeordnete Einordnung der tagonisten der Konfessionalisierungsde -
Untersuchung hat insbesondere den WI1S- begründet DbZw. aufgefangen werden
senschaftlichen Referenzhorizont der Au- kann. Der 1C| auf andere Stadtgemeıln-
tOorın, der fast ausschließlich UrC die den 1ıne breitere Berücksichtigung
ührenden Vertreter des Faches und der der vielleicht röge erscheinenden Okal-
Konfessionalisierungsforschung abge- geschichtlichen Liıteratur TZWUNSCIL,
ec wird, erwähnen. Dıies 1st für die- ware Der gewinnbringend BECWESCH.

Kıne breitere explizite (!!) VerarbeitungSCS spezielle ema ‚Wäal nachvollziehbar,
und Diskussion der verschiedenen ZU-ber bedauerlicher, WEeN die STU-

die den NSPruC erhebt, keine gange ZU Forschungsfeld ‚(katholische
Spezialuntersuchung, sondern In der Konfessionalisierung‘ demnach 1nNne€e
Breıite der Konfessionalisierungsdebatte intensivere Vernetzung und problem-
situlert se1in. Dann Der ware ıne 1In- orlentierte Vertiefung ermöglicht. SO 1st
tensiıvere Auseinandersetzung mıt TECUEC- enn die abschlielsende Bemerkung, bei
TI Ergebnissen der Konfiessionsior- der N1IC: einleuchten ıll S1e
schung notwendig SEWESECH. Vor diesem WE überhaupt nOtıg VO  » der fın
Hintergrund 1st die Bedeutungsrelativität nıicht den ang der el gestellt
der Untersuchungsergebnisse keineswegs wurde, bezüglich der Wissenschalftssozla-

lisation anderer Bruderschaftsspezialistenerstaunlich. Denn auft die Gleichzeitigkeit
des Ungleichzeitigen „NIC) 1n Abgren- symptomatisch 5.408 Sicher 1st be-
ZUNg zwischen den Bekenntnissen, SOI1- rechtigt, auft die Verschiedenheit des WI1S-
ern innerhalb der katholischen KonfTes- senschaftlichen Zugangs VO  — Sozilalwis-
s1ıon “* (S 1) hinzuwelsen, 1St JEWISS senschafttlern und Theologen hinzuwel-
nıichts Neues, selbst WE eın weiterhin SCIl allerdings allein die Ordenszuge-

eines Wissenschaftlers derausbaufähiges ema wWwI1e die Bruder- hörigkeit
schaiten eir Gleiches gilt für den AT- seine theologische Ausbildung FOrTr-
beitsansatz der Autorıin, die iıne hand- schungspotentiale DZw. -horizonte I1-
werklich solide In der Spezialanalyse dif- BCIIL, sollte mıiıt Vorsicht ewerte werden.

em 1st eın olcher Hinweıs, uch Wäasferenzierende Studie vorgelegt hat, wel-
che ıne wichtige Bereicherung des die heuristische Tiefe angeht, keineswegs
Forschungsspektrums UE altreichischen LICU un! hätte uch entsprechend Be-
Katholizismus darstellt, die ber weder kennzeichnet werden können. Dıies gilt
methodisch noch forschungstheoretisch 1mM übrigen uch für manche anderen

Ausführungen der V{i.in, die annn den-INNOVatıv der inspirierend 1st. aiur
bleibt TIn ihrem Fallbeispiel un dem noch N1IC Bedeutung eingebülst hät=
beschränkten Referenzhorizont sehr e  5 Gerade hler erweist sich, w1e sehr eın
verhaltet. Weiterführende Überlegungen 1C| 1ın die TDeILeN „Jungerer uto-

Bruderschafiten als Forschungs{eld feh- ren“(S. 408) un! WarT wirklich Jüngerer
utoren In diskursiver Weise NUutL-len. SO mangelt uch manchen

deren tellen analytischer Tiefe nbe- Z  en können. Inwielfern derartige Pau-
antwortet bleibt iwa die weilche schalisierungen der Integration der VCI-

die Kollegiatstifte spielten, ob S1E schiedenen Wissenschaftsdisziplinen die-
blos spirituelle ‚.Betriebsstätten der e  S WI1eEe VO renommMlerten Konfessio-

nalisierungsiorschern wWI1e€e Schilling un(bzw. un In welchem Ausmafl s1€) 1N-
Reinhard intendiert der N1IC dochspirierende Teilhaber uch 1st die

Aussage, für die lutherischen un refor- L1UTF einer letzthin iragwürdigen Selbststi-
mlerten rte des Reiches se1 der Kölner lisierung geschuldet sind, INdas In B
Befund N1IC. übertragbar (S 407), 1n se1- stellt se1n.
neT (unbelegten!) Pauschalität L1UI VOI- Gießen Alexander Jendorff
dergründig akzeptabel. ugsburg wWI1e€e
uch andere bikonfessionelle Reichs-)
Städte ware eın interessanter Testfall, Jansen, efanıe: WOoO ist Thomas Becket?. Der
zumal WEI1I1 INa  — auf die Gleichzeitigkeit ermordete Heilige zwischen Erinnerung
des Ungleichzeitigen rekurriert. Wie sieht un! Erzählung. Matthiesen Verlag (Hıs-

torische tudien Band 465), Husumüberhaupt miıt tädten und Gemeinden
A15; deren Protestantismus her spat- 2002, 24()
mittelalterliche Traditionen anknüpfte?
DIies MacC darauf auimerksam, ass Dıe V{ analysiert das reiche uellenma-
der Arbeit der Berücksichtigung der terlal Thomas Becket unter dem Aspekt

der „Wahrnehmungs- und Erinnerungs-westeuropäischen Forschung etzthin
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geschichte“. HS geht ihr die stufen- ten mıt Teilnehmern einer mı1t polemi-
welse Ausiormung und Verfestigung der schen Mitteln geführten Diskussion
Geschichte VO tödlichen Konftflikt ZWI1- tun hat (S 201) uch WECeI1111 s1e ugen-
schen KOöni1g Heinrich I1 VO England ZCUSCH , SC  erten s1e ın ihren
un dem Erzbischo{ Thomas VOo  on C anter- Briefifen keine erinnerten „Fakten“, SOI1-

ern benutzten VEIrgaNSCIHLIC Ereignisse alsDUTY, 1Iso die Geschichte der Ge-
schichte, nicht die Geschichte des Argumente, die eigene IC der
Handelns der Protagonisten, eın Ssatz, ınge etablieren. Entsprechende KOn-
den s1e In einem einleitenden methodi- struktionsmechaniısmen hat S1€E uch ın
schen Kapitel VOL em In Anlehnung den ıten ausgemacht, 1ın deren Bild-
die rbeıten ihres Lehrers Johannes TIE: un! Zeichensprache S1€E die UÜbernahme
und mıiıt Rekurs auf die des Psychologen VO  - Erzählmustern AUS$S Beckets Briefen

feststellt. Das zeig s1e insbesondereDonald Polkinghorne entfaltet. usgangs-
pun ihrer Analyse 1st. die Einsicht, ass der Selbststilisierung Beckets In seinen
der „Mord iIm Dom:  “ 29. Dezember Brieien, ın denen der Erzbischo{i immer
1770 hinsichtlich der überlieferten Zeug- wieder se1in Leiden „Tür die Kirche“ mit
n1ısse ıne Scheidelinie bildet: die Becket- dem stellvertretenden Leiden Christı pPad-
Vıten un die allermeisten historiographi- rallelisiert, eın Deutungsmuster, ihr HKT-

gebnis, nach denen se1ine Biographenschen Zeugnisse entstanden nach diesem
Zeitpunkt, 1Iso 1 Wiıssen artyrer- ann einzelne Episoden WI1e die gesamte

konstruler entod und Heiligsprechung Beckets, benutz- Becket-Geschichte
ten ber alle 1n unterschiedlicher Aus{führ- Einzelne Episoden selen deshalb mıiıt oröfs-
1IC  €l die In Sammlungen überlieierten ter Skepsis hinsichtlich ihrer Faktizıtat
vielen hundert Briefe SOWI1E uch diejen1- lesen.

Dıe VT hat das umfangreiche MaterialgCH erzählenden Quellen, die paralleZ
miıt grolser Sorgfalt un! bemerkenswer-Konfliktverlauf un hne Wiıssen se1ın

Ende entstanden. Erinnertes, ehNortes te  3 Spursınn 1Im Sinne ihrer Eingangshy-
und Schriftstücke aus$s der Zeıt VOI dem pothese erschlossen un insgesamt über-

LA lieferten das Material, aus zeugend analysılert. €1 veIMaAaAS s1e
dem Biographen und Historiographen manche überraschenden een
durch Auswahl und Je eıgene Akzentule- A Verständniıs der CX beizusteuern

wıe die Deutung der mehrschichtigenrTuNgeCN un Wertungen eın sinnhaftes
Ganzes chufen. Die V{ wählte ler re1lg- eidung Beckets als Metapher TUr das
niskomplexe aQus, diesen Beispielen Sichtbarmachen VO Außerlichem bei
den Konstruktionsprozess erkennbar gleichzeitiger Verhüllung des inneren
machen: die Wahl Beckets ZU Erzbischo{f Kerns S.128 Miıt ihrer konsequent
1162), der Ausbruch des Konftflikts auf durchdachten Klassifizierung der chriit-

lichen Überlieferung anhand der vertika-den Hoftagen VO  - Westminster un! Cia-
len Zeitleiste betritt S1e In der Tat Neulandrendon 1163/4), der Holftag VO.  - Ort-
ıIn der Becket-Forschung ob 11a  — dasham ton 1164) un! die Friedensver-

han N:  Il 1mM ExIil, die den Streit elle - 1U  — gleich „revolutionar* CIMHNECIN INuUuss,

SCcH ollten (bis Allerdings sind sel1 einmal dahingestellt, zumal ihre Aus-
nıcht diese jer Ereigniskomplexe, nach Sag«c nicht zutrilit, ass die Brie(ife, die
denen die Arbeit gegliedert 1St, sondern uürlich VOTL em In der x1ilzer geschrie-

ben wurden (weil nämlich die Freundedie verschiedenen Quellentypen 1n der
Beckets getrenn! voneinander VCI-Abifolge inrer Entstehung, untergliedert

1n zeitgleich entstandene Quellen (2) mıt schiedenen rten lebten) „n der HOT-
der weiteren Gliederung In Brieife (2:8) schung bislang lediglich ZuUrr Ilustration
und erzählende Quellen (2.2) und 1n der Exilzeit der ansatzwelse als Korrektiv
Quellen aus der Zeıit nach dem Mord 1Im für die ın den anderen Quellen

chaotisch gestaltete Exilphase genutzt”Dom, untergliedert ıIn ıten (3.1) un!
wurden Gerade Frank BarlowChroniken( In jedem dieser ler Ka-
hat ın seinem Standardwerk über Thomaspite werden die Jler genanntien Ereigni1s-

omplexe jeweils In chronologischer Re1- Becket die Briefe ausgiebigst ausgewertel,
enfolge abgehandelt. In einem knappen allerdings hne methodisch konsequent
Schlusskapitel (4) ass die ViI das Ergeb- zwischen den 1mMm Umkreıis der Ereignisse
NIS ihrer Arbeit verlassten Brieien un! deren Benutzung

Dıie Briefe erweisen sich erwartungsge- durch Biographen und Chronisten
mäfß als besonders aufschlussreich un! terscheiden. ESs 1st das Verdienst der VE,
das In mehrtfacher Hinsicht. Dıe V{ kann NM  u das en
überzeugend zeigen, ass die Briefe ann, DıIie Gliederung der Arbeıt nach uel-
WenNn s1e auf Ereignisse 1m Rückblick e1In- lentypen bringt ber uch Probleme, die
gehen, als emente eines Dialogs lesen die VI ohl unterschaätzt hat Zum einen
sind, ass I1a  ! „bei den Korresponden- macht die Zerstückelung der chronologl1-
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Johann rndt. Von wahrem Christenthumbschen Abläufte In Einzelepisoden, die Je-
weils ler Mal 1ın aufeinander folgenden DIie Urausgabe des erstien Buches
Kapiteln abgehandelt werden, die Lekture 1605). Kritisch herausgegeben und
recCc muhsam. Schwerer ber WIT. die mıiıt Bemerkungen versehen VO  — JO-

hann Anselm Steiger. In Philippkonsequente uflösung der kontingenten
Wirklichkeiten In Diskurse un: KON- Spener: Schriften. Hrg Erich Beyreu-
strukte und die Tatsache, ass uUurC die ther un Dietrich Blaufufßs. Sonderreihe
Zergliederung die rhetoriısche Grund- Texte Hilfsmittel Untersuchungen.
Struktur der Gesamtgeschichte nicht Band Johann Arndt-Archiv. HTSEN.

Johann Anselm Steiger Band Hildes-mehr erkennbar 1st. gerade durch die lat-
heim 2005 ISBN 3-487-12939-6sache, ass die allerme1ısten erzählenden

Quellen die Becket-Geschichte VO ihrem
Ende, dem Mord un der unmittelbar KS 1st In der lat mehr als begrüßens-
einsetzenden kultischen Verehrung her, werTt, WEeI111 eın schwer greifbarer, weil

selten vorhandener TUC:! durch ınentwickeln, ergibt sich iıne dramatische
Einheit, die uch iür das Verständnis der derne textkritische Ausgabe ndlich
Einzelszenen berücksichtigt werden sollte gänglich gemacht wird. besonderen
enig überzeugend 1st uch as, Was die Maße trifit das auft die Tüur die Kirchen-
V{ FU chluss nach der Dekonstruktion und Theologiegeschichte der Iruhen Neu-

zeıt wichtige Gestalt Johann Arndtsder zeitgenÖssischen Deutungen als RC
konstruktion“, als NCUEC Geschichte, 112U- dessen Erbauungsbuch „Vier Bücher VO

bieten hat Becket se1 N1IC für die TEe1- wahren Christentum: mıiıt zahllosen Neu-
heitsrechte „der‘  44 TC  e sondern ar die auflagen un Übersetzungen DIs 1NSs
Besitzrechte selner Kirche gestorben, über ahrhundert hinein europawelılt und kon-
die sich mıt dem del heftig gestritten fessionsübergreifend einem Bestseller
habe „An einer derartigen Geschichte be- der Erbauungsliteratur geworden 1ST. Von
ste jedoch nach dem Mord eın Inte- er verwundert uUumMso mehr, ass
resse“*“ S2134 Erst der nach dem Mord bislang VO. Arndts Erbauungsbuch, ganz
1Im Nachhinein konstrulerte Heilige habe schweigen VO  — seinen iIrühen Schriften
die Aufwertung der Konstitutionen VO  - „Oratlıo de antıqua philosophia”“, ONO-
Clarendon ZU Konfliktgrund mit sich graphia”“, 1  en Schöne ehr- un Geilst-
gebracht un! amı die Darstellung des reiche Predigten VO.  - den en Grau-
On als Gegensatz VO.  — Onıgtum SaImnlıNCI) un Schrecklichen Egiptischen
un! Kirche Diese ‚mneue Geschichte be- Plagen“ der seinen Predigtwerken wWI1e
ruht, wI1e die V{ selbst zug1Dt, aufti (Über: die Passıons- und Evangelienpredigten

un! seine „Außlegung des gantzen Psal-lieferungs) „splittern“ un 1st wenig plau-
sibel Natürlich en mächtige Adelige ters Davıds keine historisch-kriti-

Thomas Becket intriglert, der aI10U0- sche Ausgabe gibt DIiese wurde indes
Aufsteiger bot wahrlich An- schon ange, VOT em VO renommler-

griffspunkte! Natürlich en sıe, als der ten Marburger Arndt-Forscher Hans
Schneider angemahnt, und 05 1st bedauer-Streit Beckets mit On1g Heinrich eska-
ich konstatieren mussen, ass uchlierte, das hre beigetragen, den Zorn

des Köni1gs schüren. IC L1UFTr alter heute noch gilt, Was bereits VOTL über
Map hat den Hof als Brutstatte VO.  — MIss- Jahren festgestellt worden 1st. „Das Fehlen
UNstT, Eifersucht, Treulosigkeit, Habgier einer olchen Edition“, Johann Anselm

Steiger 1n seinen instruktiven „Bemer-un:! verlogener Schmeichele1i gegeißelt.
Bel em. Was Könige un! andere Herren kungen des Herausgebers“ K Neudruck
IL 1st das Buhlen ihre Gunst und der Urausgabe des ersten Buches, „wird
amı der oft erbarmungslose KampIi S> schon se1lt langem und zurecht nicht L1LUTI

gCH Konkurrenten als Grundelement hO- VO. Theologen, sondern uch VO Germa-
Nischer Ex1istenz Immer mıt denken nısten un Historikern als schmerzlich
Dass 1m Beckets se1INE Gegner sich empfunden.“ 5:382 Den Germanisten
el uch des Mittels der sozialen Ver- und Historikern waren noch die Philoso-
achtung bedienten, den Gegner phiehistoriker der Frühen Neuzeit die
reifen, 1st nicht verwunderlich. Das geht eıite tellen, die 1mM überarbeiteten
aQus den Quellen hervor und wird 1n en Ueberweg Johann TN! eın Kapitel B5

widmet un damıt dessen Relevanz uchwichtigen Darstellungen Z Becket-
Streit uch erwähnt. Das ber macht die für die Philosophiegeschichte attestiert
Auisteiger-Existenz Beckets und den en.
Streit miıt einıgen eligen Besitz- Freilich 1st 1U uch die hier vorlie-
rechte Canterburys noch nicht Z Kern gende Ausgabe keine historisch-kritische
des on Edition ber der textkritische Neudruck

Hanna TaBochum/Köln der Urausgabe des ersten Buches VON
1605, des spateren er Scrıipturae der
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